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63) G.Nr. /168/ II 6 b 

Predigttexte für das Kirchenjahr 1958/1959 

Folgende Predigttexte 
sind für das Kirchenjahr 1958/59 vorgesehen: 

1 •. Advellt 

2. Advent 
3. Advent 
4. Advent 
Christfest I 
Christfest II 
1. Sonntag nach dem Christfest 

1. Januar 1959 
2. Sonntag nach dem Christfest 
1. Sonntag uch Epiphanias 

•· 2. Sonntag nach Epiphanias 
(letzter) 

Septuagesimä 
Se:ragesimä 
E.9tomihi (ßuß. und Bettag 

vor der Passion1zeit) 

Invokavit 
Reminiscere 
Okuli 
Litare 
Judika 
Palmarum 
Gründonnerstag 

.~eitag 
. ..,„,,;;~· Osterfev. 

Ostermontag 
Quasimodogeniti 
.Miaericordias Domini 
Jubilate 
Kantate 
Rogate 
Himmelfahrt 
Exaudi 

Jesaja 63, 15-16, (17.19); 
64, 14 

Matthäus 24, 1·14 
Lukas 3, 7·20 
Lukas, 1, 39.47. 
Johannes 3, 31·36 
Jesaja 11, 1-5, 9 
Matthäus 2, 13·18 
Lukas 4, 14·21 
Matthäus 7, 13.14 
Johannes 1, 43.51 
Johannes 7, 10·18 

Mal. 3, 13-20 
Lukas 10, 38-42 
Lukas 13, 31·35 

Markus 9, 14·29 
Jesaja 42, 1-8 
Matthäus 20, 20'.28 
Johannes 6, 47-57 
2. Mose 32, 15-20, 30·34 
Johannes 17, 1·8 
Matthäus 26, 36·46 
Jesaja 50, 4-9a (9b-ll) 
Lukas 24, 1,12 · 
Johannes 20, (1.10) 11·18 
Lukas 20, 27·40 
Johannes 10, l..S, 27·30 
Lukas 10, 17-20 
Matthäus 21, 14-17 
Matthäus 6, 5-13 
Johannes 14, 1-12 
1. Mose ll, 1·9 

Pfingstfest 
Pfingatmontag 
Trinitatis 

1. Sonntag nach Trinitatis 
2. Sonntag nach Trinitatis 
3. Sonntag nach TriniÜtjs 
4. Sonntag nach Trinitatis 
15. Sonn'tag llaclt'"f'rfttitl!tiS' · · 

(Buß. u. Bettag vor der Ernte) 
6. Sonntag nach Trinitatis 
7. Sonntag nach Trinitatis 
8. Sonntag nach Trinitatis 
9. Sonntag nach Trinitatis 

10. Sonntag nach Trinitatis 
11. Sonntag nach Trinitatis 
12. Sonntag nach Trinitatis 
13. Sonntag nach Trinitatis 
14. Sonntag nach Trinitatis 
15. 'Sonntag nach Trinitatis 
16. Sonntag nach Trinitatis 
17. Sonntag nach Trinitatis 
18. Sonntag nach Trinitatis 

Mätthäus 16, 13-20 
Johannes 15; 9-17 
Lukas 10, 21-24 
Hesefriel 2; 3•Bll ; 3'; 
Matthäus 10, 7•15 
Lukas 19, 1-10 
Matthäus H), 15-20 
Lukas M, 25.33 

17-19' 

. / 

Jesaja 43, 1·7 
Markus 9, 43-48 
Jeremia 23, 16.29 
Matthäus 13, 44-46 
Matthäus 21, 33.46 
Matthäus 23, 1·12 
Matthäus 9, 35·38; 10, 
Markus 12, 41-44 
1. Samuel 2, 1-10 

1-Sa 

Matthäus 19, 16-26 
Johannes 11, 1. 3. 17-27 
Arnos 5, 4·6. 21-24 
Matthäus 5, 38·48 

Michaelistag (29. September) 2. Mose 23, 20.22 
19. Sonntag nach Trinitatis Johannes 4; 31-38. (15·18) 

(Erntedanktag) 
20. Sonntag nach Trinitatis 
21. Sonntag nach Trinitatis 
22. Sonntag nach Trinitatis 
Gedenktag der Reformation 

(31. Oktober) 
23. Sonntag nach Trinitatis 

'·Drittletzter Sonntag im 
Kirchenjahr 

Johannes 6, 37-40. (4143} 44 
1. Mose 32, 23-32 
Matthäus 5, 23-26 
Johannes 1l, 31·36 

1. Könige 19, 8b':i3a. 15·18 
, Matt&liuil'l2.· 38-42 

Vorletzter Sonntag Matthäus 25, 14·30 
}luß.. u. Bettag (18. November) Matthäus 11, 16·24 
Ewigkeitssonntag Jesaja 35, 3.10 

Schwerin, den 18. September 1958. 

Der Oberki ... enrat 
Beste 
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64) G. Nr. /51/ II 1 q s 

Wahlen zur VL Ordentlichen Landeasynode 

Unter den Mitgliedern der VI. ordentlichen Landessynode sind 
folgende Veränderungen eingetreten : 

Ausgeschieden sind: 
die Synodalen Spediteur Wilhelm Sondermann - Wismar und 
Professor Dr. med. Hans Ocklitz - Rostock. 

Neu eingetreten sind: 
Krankenpflegerin Anni Matthies - Greveslnühlen- und Maler· 
meister Hermann Stier - Rostock. 

Schwerin, den 22. September 1958 
Der Oberkirchenrat 

Beste 

65) G.Nr. /256/ VI 8 III a 
Berufung 

Der Landessuperintendent Dr. Georg Steinbrecher in Neustrelitz 
ist mit Wirkung vom 1. Oktober 1958 zum Landessuper· 
intendenten des Kirchenkreises Wismar und gleichzeitig zum 
ersten Prediger an der St. Marienkirche zu Wismar berufen. 

Schwerin, den 12. September 1958 

Der Oberlrirchenrat 
Beste 

66) G.Nr. /2/ II 35 x 

Berufung 
Der Missionar Otto T i e d t aus Leipzig ist mit Wirkung vom 
1. Oktober 1958 in das< Amt des Pastors der Äußeren Mission 
für das Gebiet der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche 
Mecklenburgs berufen worden. Er hat seinen Wohnsitz in 
Waren/Müritz. 

Schwerin, den 26. September 1958 

Der Oberkirchenrat 
Walter 

67) G.Nr. /58/ Prüfungsbehörde für die katechetischen Prüfungen 

Katechetische Prllf~nr (C) 

Nach Teilnahme an einem katechetischen Förderkursus haben 
die katechetische <C-Prüfung bestanden und damit die Anstellungs· 
fähigkeit als Katecheten mit C-Prüfung erworben: 

Eva Bröcker aus Klinken, 
Margot Kanzler aus Zahrensdorf, 
Ida Schubbe aus Jördenstorf, 
Gertrud Dannehl aus Warin, 
Käte Schollmeier aus Stavenhagen. 

Schwerin, den 29. September 1958 

Der Oberkirchenrat 
H. Timm 

68) G.Nr. /726/ 1 II 43 

Aufbringung der Kosten flir die Christenlehre 

hier: Meldung der Zahl der Christenlehrekinder 

Die Bekanntmachung des Oberkirchenrats vom 5. August 1958 
- Kirchliches Amtsblatt Nr. 8/1958 - betr. Aufbringung der 
Kosten für die Christenlehre, hier Meldung der Zahl der 
Christenlehrekinder zum 1. Oktober 1958, < wird dahingehend 
abgeändert, daß die Meldung statt zum 1. Oktober 1958 erst 
am 1. Januar 1959 zu erstatten ist. Die in der Bekanntmachung 
genannten Termine verschieben sich dementsprechend. 

Schwerin, den 26. September 1958 

Der Oherkirchenrat 

H. Timm 

Dieser Ausgabe des Amtsblattes liegt der Werkbericht (16) 
.Kunst und Kunsthandwerk im Raum der Kirche" bei. 

Die Schriftleitung 

II. Predigtmeditationen 

Gedenktag der Reformation (31. Okt.): 1. Kor. 1, 10-18. 

Der Text handelt von der Einheit der Gemeinde und soll am 
Gedenktag der Reformation behandelt werden. Der Prediger soll 
also davor bewahrt werden, in kurzschlüssiger Weise von einem 
vorgefaßten konfessionellen Standpunkt aus zu behaupten, daß 
Luther und die nach ihm benannte Kirche innerhalb der Unter· 
schiedlichkeiten der Konfessionen allein und unbedingt recht habe. 
Alle Rechthaberei kann entweder eigensinnige t1berheblichkeit 
oder, mit den Worten unseres Kapitels ausgedrückt, menschliche 
Weisheit sein, die vor Gott Torheit ist. Damit soll das ernste 
Ringen in der Theologie nicht in Frage gestellt werden. Das 
Anliegen der Theologie kann kein anderes sein, als durch Er· 
forschung der Schrift zu Gott in Christus zu führen. Wo das 
geschieht, muß auch immer die Einheit der Kirche sichtbar 
werden. ~ Gerade am Reformationstage jedoch tritt die Not und 
Schuld einer weltweiten Kirche vor Augen, die zerspalten und 
uneinig ist. Dieser Tatsache kann sich kein Prediger entziehen. 
Predigt am Reformationstag ist daher in ihrem Grundton Buß. 
predigt und zugleich Besinnung auf das eschatologische Ziel der 
Einheit der Kirche. 
Der Text ist dreifach gegliedert. In den Versen 10-12 spricht 
Paulus von den Spaltungen in der Gemeinde zu Korinth. Die 
Verse 13-17 a behandeln die Taufe allein auf den Namen Christi. 
v. 17 b-18 handeln anscheinend unvermittelt von einem anderen 
Thema: dem Wort vom Kreuz. Auf den ersten Blick ist keine 

Beziehung vo11 den ersten Versen mit dem Hinweis auf die be
stehenden Spaltungen zu dem letzten Thema der Kreuzestheologie 
(bis V. 25) festzustellen. Und doch liegt in Vers 18 der Schlüssel 
zum gesamten Text. Darum müßte wohl auch in der Predigt 
von ihm ausgegangen werden. 

Das Kreuz Christi ist das Offenbarungsl\ati.delii Gottes, in dem 
Er seine erlösende und vergebende Liebestat vollbringt. Ent· 
scheidend ist hierbei, daß nur Gott allein handelt. Der religiöse 
und der philosophische Mensch sind keine positiven Mitspieler, 
sondern sie stehen im krassen Gegensatz zu dem handelnden Gott. 
Sie beharren durch die Zeiten auch weiterhin in diesem Gegen
satz. Vor der Klugheit der Griechen und der Frömmigkeit der 
Juden ist das Kreuzesgeschehen lediglich der Erweis der Schwach
heit und der Niederlage. Für den Glaubenden jedoch ist das 
Kreuz der Machterweis der göttlichen Liebe, die Versöhnung und. 
Erlösung realiter stiftet. Alle Predigt, die in diesem Sinne, theologia. 
crucis verkündet, stößt auf Ablehnung damals wie heute. Sie 
gilt als törichte Predigt. Dennoch kann die Kirche zu keiner Zeit 
von dieser .törichten" Predigt lassen. Wo sie in Treue geübt 
wird, offenbart sie sich als Gotteskraft. Allerdings kann das Wort 
vom Kreuz nur von. dem aufgenommen werden, der an Christus 
und seine Erlösungstat glaubt. Nur der Glaubende setzt voll und 
ganz seine Existenz auf das alleinige Handeln Gottes am Kreuz. 
Der Mensch der Weisheit kann das nicht. - In der Gemeinde 
zu Korinth ist es zu Spaltungen gekommen, weil das Wort vom 



.. ··.· .. ·· .. · . . . ilillk~it ge~~ff {(~~f~~t, d~'"~i~h '1J1~er, .Abs~b!iit(~kh~ auf das vorchristji~e Leben 
; dageg~. · ..• ·. . ieWeisi\eits· d~~ Ii~uJ.us tf~iieht,.~ri!r:t'~tn~,i!ie;~µchterne'<ReaJität ,sei?er cJlrist; 

'4/P~r,teie~;;v<>n }>;JtJ;lcls aul· liehen Existen~ schildert•·.·-;-· Es g!bt,Ji;eiµen·.christli~en,J>edek~. 
.. . . . . .· ·. lMe? aus \ti()?isrziu~~ 14-uc~~ det„'Gfirtsf'igt Sil~der' Ünter: sµ11der?~ ~r ist 

. :tii11i{iht:'~elir • tliclit ~µncllöser lfeiliger in~i~te}ot ~ll.el'. bösen Welt.urt:d Cla~i4i~h.'· 
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\lJijhg;er '~$r; Cl;fri~tus~artei .. E~is.tenz ?, Er· sqhilder.t · erst11ns ,clen Gegensatz·. zwischen Willen 
i • ·' ~~·lf~1pfjn~n; Und 'J';.tt. ~:Penn ~cb tue+nfcht, lfl;IS 'ich will j sondern \fllS ich 

was der Geist ihne11 ei~g11b), und ·nicht . ··•. . . • ·.~~~eben sich · 'llassii;. das. tue i~h. ".'(V; I5h, diizu. Hl b ·~M W). Wohlgemer,kt, 
belehren. zu fa~s~~··~*~ll~Jit~n.~' (Jüll~er Ei,nl:) m~· 1"~~lus,p~rtel d~~ :istJll~~~nntni~ cfos Pag}us, P!l~Q]il er: ~ich. ·:1n C4ri~to.~ wei~'. 

·st\\~J· .• ~ll: :ihr~f111\:}l~std, • de.r <d~r ·• G'~md11'<le· i11; ':r:t~ue gedi~ii~ Der • natürU~he ·MenspJi, di!Jll. · da.s Geset~ . ~ttes die · Ail~e~•fq~i 
•. ·: •• •• 1la'.i::~ :Alfe:4 Parteien w~d~nzureliptgewi~seri, au9h die Paulus· dies.e ~ealitiit hi~htoffoet, setzt ;W-Ülen und Tat in Einkiau{1. ; .• 

. · · • ::~~~tei, · 'Gerade .11n : I~zt.el'e'~' zeigt . Pl!J.Jlh~·. die füisinnigkeit . der Foi;tschrittsglatibe ll:ricl Lebensciptimis~us ~ehi!u. · r1* dem Willen . 
Spaltung~n:. Als Fu11da1ij,~Qt •der Einheit :der a.emei11de. betont zugleich· die M&glic4keit der' R~~itsierung in die ti;at. • Wenn qann 
er . clie Taufe· auf ~eti. ·.fN'amen Jesus. Es;; gibt' keine ·.Taufe auf. Ernücliterun,gen i~~ .fylißerfo~ge eh1t~eten, · ist. ~icht zu el'Warten, 
<l17n .• ~Jll.~n c!es' ~~tjius qder eines 11~de~~11 ·1\po~teJs. .Pie Taufe <laß .an· .deni ver~eintlicl,i.~ Einklarig .vo11 Willen• und .Tat· ge; 

.· ':~tR~rii•ciie Zugeli<;lrigkefü ~l!''.,Phristus '\l~Cl) g;1nlit. z~ seiner/Ge· zw~jfl)It w.ir.d .. Paulus sieht"die radikale Maclit der Sünde, die l!Uc!r. 
hr,ehld~/die . sein~Leib ist:; . Alfei:clings wt~f p~~lu('sein.~r. T11uf, im. Ll)pen: des •. Ghristen . :wirkeµd bleibt; . Sie ;Iiißt den guten Will~ ; ·. 
pra;fä nicht die .~all,~(~ii~l)li~he ~edeµtu·n~'.;sei~~s 1Wfrken~ .. i~ d,er zur· böse11 T;at werden •. (V •. 19) Ohne Erken*nis .der Sünde, die; 
Geme;itide .. bei~ ty; l'/), . Seine eigeritli<:Jiii\ Aufgirj)e .ist die· Ver. über das Iclr herrscht, ka11ö diese Tatsächlichkeit niCht anerkannt>' 
kqndig\trtg des :W;'orites, zull\1aldes ~ortes ~oth Krepz;' Da.mit werden, ·--' Patµus fragt z\Veiteris; ob die Befolgung cJes Ges~ti:es 
•soll das ~iikrament der Taufe llic4t !f~rabg-e111!ndeff wtfr.gen. 4uch Gottes die Erlösung aus cÜese111 .11ot\'ollen Dasein bringeU,. ~~n~ '. 

\:1.ies~s verbürgt .die ll:in):ieit;, 9e'* . Gemeinde. Aber ,P11~lus :weiß Das Gesetz zielt auf die gute Tat ab u~d st~llt sie als Forderµ~g 
sich. in .besonderer WeiJle zur Verkündigung de~ 'Evadgeliuins auch. vor de~ Christen. J)as Gesetz ist.geistlkh (V.14). Esist Gottes. 
gerufen .. In der an;das<Wo~t: gebundenen ,Predigt,Jli'elit er die Wort und Willen: Gibt es 11icht. die Möglichkeit und die Kraft, 
Möglichkeit zur l'Jbel'Vl(indung der Spaltungen. oNJ.Jr durch das die Sünde auszuschalten, eine christlicte Lebens~orm zu finden; 
Evangelium kann den Weisl.teitslehten gewehtt>'"'e~gen, die von d.en guten Wiilen ~it der guten Tat harmonisch. zu verbinden? 
jeher dje Versuchmigen jnn~rhalb der Kirchen ·u~!i ,per eigent• Zumal wenn der Christ Lust an Gottes Gesetz hat? (V. 22). E.s dürlt.e 
liehe Grund ffir ihre Spaltungen .waren •. Luther mit seiner theologia bekan~t sein, daß es Qhristen zu alien Zeiten gegeben hat, die ihre 
crucis tritt P~ulus zur Seite, ;so daß wir als Prediger des Evan· E.xistenz vo~ Gott und Mensc,hen du.rch vermeintliches Haltllri des 
.geliums getrnst d;iB f\nliegen der Reforina:tio11 · ye~treten dürfen. Gesetzes glaubwür4ig machen wollten. Das Gesetz, so bezeugt 

· ~ · Pa~lus .•. gibt k~iite Erlil~u. ng. Das. liegt nicl,it am Gesetz, das Go.ttes Thema der Predigt: !Das Wort. vom Kreuz als Gotteskraft. 
· ist, sodern .am Menschen. Indem das' Gesetz auf die Sünd.e im.Men. 

Einleitung: Not der Spaltungen in der Kirche dami!IS und heute. sehen trifft, muß .es anklagen und richten. Es wird zu einer Macht des 
I~ Hauptei! können 3 Teile .. behandelt werden: l.Das Wort vom Verderbens und·.des Todes~ :Oas gilt. au.eh für die christliche 
Kreuz allein verb'firgt IJeil und Erlösµng, 2. wehrt menschlichen Existenz eines Paulus. Seine Selbstbezeichnnng „elender 
Weisheitslehren, die· die Gemeinde spalteQ, · 3 •. wei~t hlq auf die Mensch" und sei.n Ruf nach. Erlösung. . von dem Leibe dies~~ . 
Einheit .der Kirche; Christi. Todes sind keine tli.eatralischenBekundpngen, sondernAußerung~n~ 

22. Sonntag n.Trin.: Röm. 7, l4-25a; ~.·1 u.2~ 

.:Jn seinem·· Kommentar \!es Röm.erbriefes schteibt •. Nyg,r,en, .daß 
uri~ere Perikape vielleicht die. am hiiu#gsten genannte '1nd um· 
sttittenste Stelle des Römerbdefes. ist und eines d~t .. 'st:hwetste11 
Probleme enthält,die das N~ T. aufzuweisen hat; .. .$0fat ·z. IJ. ge· 
• tiii~~ w:<>il'len,. <>b :Pa~l~s;:h~er . sein. vo~c!.itistl.}che~:·g,4i:.r .Ch~istliC)\es 
L.eben · geschildert . habe, Die · g~iechisC!rell,' .. !{irclle1:iväter haben 
unsere V~rse v,orwiegef!a·~ufseine,p}rarisiiisChe Existe~~gedeutet, 
wiih.~tmd A11gu~.iriii gege?sä~ilicher Meinung sie ä~•seine. christ~ 
1ic{1e bez!lg. ,Lui~".r !.chi?~ sitjh Augvstiµ an~ Mi~ dli'pi Pietismus 
kam:·· ein . .weiterer :Oegtungsv,~rsuch •auf, ;;Der''1:>iii#~m:us erklärte, 
daß· es. sich ·hier n~r um de~ unbeliehrt~m, de~: nicht, ~ieder~ 
gebo~.enen Men;chen h~nd.eiri. kÖnne; Für de? ·Pietismus niit 
.seiner,. Auffassung vpm Wesen des christliehe11 J„ebeus cind von 
der . :Be4eutung der }Jeiligung war es einfach u'nde~kbar. • daß 
Paulus auf. di,!)f!e Weise von sein~m neuen .. Chr,is~ich~n Leben 
sprechen. könne; vfo!fl:leh~ ~eschreibe er in diesem Ab~chnit die 
Dish.armonie, die .sein Leben unter dem qeset:i be.herrschte." 
(Nygren) Sefüst .BuÜin:ann steJ.tt mit seihet Sicih.t •in .d~r .Nähe 

··des ·Pietis!iius, wenn •er sagt;. ,,Es ist . die Situ;.tti()Il ·.\!es .unter 
·dem G~etz stehe.nden Mensche11 überhaupt charaktedsiert> und . ' . ' ' ~ . ' •' . ' ' ' ' ' . ' '. '* ' . ' ·, ' ' " 
zwar S(); wie sie dem Auge des vom Gesetz . du.rch .Christus 
Befr:~iteµ sichtbar geworden ist;" Dem gege~üb~r ;ei mit Nygren· 

echten Christseins. - Im· letzten Teil .schildert Paulus sefoe · · 
Getrostheit .. trotz .. seiner Ohnmacht und . Hilflosigk~it gegenübe~ 
Sünde und To.d. Die Schilderungen im 7, Kapitel drtfo~eli 
keinen Pessimismus aus, sondern si11d mutige,. wahrhdtsgeliläße 
Sejbstzeugnisse. Jedoch ist der Ton in den beiden el'Sten 
Versen d'.es ß, Kapitels ei11 anderer .. )Man ·kö11nte ver~ucht sein. 
zu sagen, d:iß äas. v?~her Gesagte ausgelöscht wird .chirch g~~e~'.·' 
tei1ig~·1l.~lla:tlptun'gen~ Im„7: I{'apitel :wird von der Gebünd'«:l1.: 
heit· an äini .Gesetz. der Sü.nde und. des Todes gesprochen. Jetzt' 
ist die .Rede' vom Qesetz der .Freih~it. Sich.eriich ha1~?eit es 
sich hier in ~er Tat tim • eine Gegensätzlichkeit. .Aber sie ili~>·· • 
d~rin · begr.ündet,. daß der Christ .in 2 . Aoneg .Jebt. :Im erstefi ' t: 
lebt er in. Christo und is.t freigemacht, im z.veiten lebt. er. 'noq\} 
im Flei~ch~. „Er ist ein Glied am Leibe. Christi, aber da er 
noch Jin Flejsch leht, ist er gieicltzeifiJf ein GÜed am Leibe 
der natU~liclien Menschheit, der 'de~ vSünde l!nd dem .Tode 
u11·teiWorfen ist." (Nygren). . . 

Predigtthema: Dei Ghrist, ein .Wandereri~ zwei Welten.' Ein~ 
!eite11de Fritge; Waru111 macht .sjch die •. Wirit oft ein {alsqhes 
Bild V()tn Christen? Für den Hatiptteil 3 Teile: 1. Der Christ 
weiß µm: die notvolle Wirklich.keit der Sünde und ihre Folgefl, 
2. sieht nicht dle Rett1Ing Jn Gesetzlich~eit und Lebensnorm, 
3. lebt .i.n der '.Freiheit, die. ilipi Christus in seinem Reiche schenkt. 

Schmitt 
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